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Erfolgreiche Fliegerkämpfe Der Pour le mérite für Fliegerleutnant Mulzer
Starke Ruſſenangriffe geſcheitert

WTB Großes Hauptquartier 9 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Rördlich der Somme wurden die engliſch franzöſiſchen
Angriffe fortgeſetzt Sie wurden an der Front Ovillers
Wald von Mamejzz ſowie beiderſeits von Hardecourt ſämtlich
ſehr blutig abgewieſen Gegen das Wäldchen
von Trones ſtürmte der Gegner ſechsmal vergeb
l ich an in das Dorf Hardecourt gelang es ihm einzu
dringen Südlich der Somme ſteigerten die Franzoſen ihr
Artillericfeuer zu größter Heftigkeit Teilvorſtöße
ſcheiterten

Auf der übrigen Front fanden teilweiſe lebhafte Feuer
kämpfe feindliche Gasunternehmungen und Patronillen
gefeſtte ſtatt bei letzteren machten wir öſtlich von Armen
tisres im Walde von Apremont und weſtlich von Markirch
einige Gefangene

Leutnant Mulzer hat bei Miraumont ein engliſches
Großkampfflugzeug abgeſchoſſen Se Majeſtät
der Kaiſer hat dem verdienten Fliegeroffizier in Aner
kennung ſeiner Leiſtungen den Orden Pour le msrite
verliehen Ein feindliches Flugzeug wurde ſüdöſtlich
von Arras durch Abwehrfeuer heruntergeholt ein anderes
das nach Luftkampf ſüdweſtlich von Arras jenſeits der feind
lichen Linien abſtürzte durch Artilleriefener zerſtört t

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Seeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Mehrmals wiederholten die Ruſſen noch gegen die

geſtern genannten Fronten ihre ſtarken Angriffe die wieder
unter größten Verluſten zuſammenbrachen
Jn den Kämpfen der letzten beiden Tage haben wir hier
2 Offiziere 631 Mann gefangen genommen

Bei der
Heeresgruppe des Generals v Linſingen

blieben an mehreren Stellen feindliche Vorſtöße erfolglos

Bei Molodetſchno zum Abtransport bereit geſtellte
ruſſiſche Truppen wurden ausgiebig mit Vomben belegt

Am 7 Juli wurde ein ruſſiſches Flugzeug öſtlich
von Borowno am Stochod im Luftkampfe abgeſchoſſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Sarrails
B Sofia 9 Juli

Eine aus guter griechiſcher Quelle eingetroffene Nach
richt beſagt daß Sarrail bereits wiederholt auf
gefordert ſei die Offenſive zu beginnen Er
habe dies aber immer mit dem Hinweis auf die durch unge

2 m e mee erv WDie neuen engliſchen Miniſter

NTB London 9 Juli Daily Chronicle erfährt
daß folgende Ernennungen von Miniſtern beſchloſſen ſind
Montagu Munitionsminiſter Tennant Sekretär für Schott
land Mac Kinnon Wood Kanzler des Herzogtums Lan
caſter und Sekretär des Schatzamtes Arthur Lee Zivillord
der Admiralität

Das ruſſiſchjapaniſche Abkommen
e B Haag 9 Juli Aus Londoner Privatmeldungen

eht hervor daß das am 1 Juli perfekt gewordene Ab
en zwiſchen Rußland und Japan iricht ein bveiderſeitig

freiwilliges war ſondern Rußland von Japan als
Bedingung für weitere materielle und
finanzielle Unterſtützung aufgezwungen
wurde Dies erklärt auch daß nach Bekanntwerden des Ab
kommens der Londoner Rubelkurs der bisher für den in
Japan ausgeſtellten Rubelwechſel niedriger war als für den
Rubelwechſel anderer Herkunft ſich ſofort beſſern konnte
Trotzdem wird Japans finanzielle Hilfe Rußland ſieben
Prozent koſten da die jetzige Anleihe zum feſten Kurſe
von 3 Rubel für einen Dollar und mit 612 Prozent Zinſen

axechnet wird

Die Wochenbilanz der großen
Offenſive

e B Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz meldet
ein Kriegsberichterſtatter der V J

Wir ſtehen am Ende der erſten Woche des großen feind
lichen Unternehmens und dürfen mit Genugtuung feſtſtellen
daß die Gegner nach den örtlichen Anfangserfolgen in den
erſten ſieben Tagen des erbitterten Kampfes ihrem Ziele
nicht näher gekommen ſind Das iſt im Hinblick auf
den ungeheuren Apparat der in Vewegung geſetzt wurde
bedeutender Gewinn und darf wenn man die Erfahrungen
aller früheren Durchbruchsſchlachten des Krieges der glück
lichen wie der mißlungenen in Betracht zieht als gün
ſtiges Vorzeichen für den weiteren Verlauf
angeſehen werden Unſere Linie zieht ſich von La Voiſelle
ſüdlich Contal Maiſon vorbei ſchneidet den Mametzwald
läßt Montauban dem Feinde und biegt bald darauf wieder
nach Süden ab an Hardicourt vorbei gegen das der Gegner
vergeblich anſtürmt um bei Curlu und Hem ſich wieder
unſeren früheren alten Stellungen zu nähern Was die
Standhaftigkeit und Tapferkeit unſerer Truppen auszuhalten
hat überſteigt jede Vorſtellung Wir haben uns
an ihre unvergleichlichen Leiſtungen ſo gewöhnt daß wir
ſchon hier kaum Weſens daraus machten Eine ſpätere Zeit
erſt wird ermeſſen was es bedeutet daß die halbe
deutſche Armee im Weſten der geſamten fran
zöſiſchen Streitmacht dem unverbrauchten
engliſchen Millionenheere dem Reſtbeſtande
der Belgier dem Hilfskorps aus allen vier übrigen
Weltteilen den Berbern Sudan Negern Madagaſſen Ang
miten Marokkanern Turkos Jndern Neuſeeländern uſw
und den Munitionsfabriken der halben Welt
zu gleicher Zeit getrotzt hat Allerlei Anzeichen deuten dar
auf hin daß man vielleicht noch mit einer Erweiterung
der Front zu rechnen hat Die demonſtrativen Unter
nehmungen bei La Baſſée Lens an der Aisne und im
Prieſterwalde dauern fort Orte weit hinter unſerer Front
werden beſchoſſen Fliegergeſchwader tauchen auf um unſere
Transporte und rück wärtigen Verbindungen zu ſtören Der
Erfolg aller dieſer Vemühungen iſt ger in g Jch war dieſer
Tage wieder Zeuge eines Fliegerangriffes bei welchem nicht
weniger als 40 Bomben auf eine Bahnkreuzung fielen ohne
Schaden anzurichten Auch eine andere Begleiterſcheinung
franzöſiſcher Offenſivſtöße taucht wieder auf Flugzeuge

J

welche Spione abfetzen Alles in allem hat man den Ein

wöhnliche Hitze und den Mangel an Trinkwaſſer unter den
Truppen ſehr verbreiteten anſteckenden Krank
heiten wie Sumpffieber Ruhr uſw abgelehnt Jn den
letzten Tagen häuften ſich die Meldungen von der angeblich
beabſichtigten Offenſive der Entente um Mitte

2 Er er
Wie die Ruſſen die Gefangenen zählen

e B Stockholm 8 Juli Ein hier durchreiſender Jour
naliſt der lange Zeit im ruſſiſchen Hauptquartier geweilt
hatte machte mir folgende zuverläſſige Angaben darüber
wie die hohen ruſſiſchen Gefangenenziffern zuſtande kommen
Die Ruſſen begannen ſofort nach Beſetzung der zurück
eroberten Gebiete umfangreiche Ausſiedlung Alle Männer
zwiſchen 17 und 55 Jahren wurden aus der Bukowina ver
ſchickt außerdem wurden in Wolhynien zahlreiche Per
ſonen außer vielen Juden auch zahlreiche reinruſſiſche
Männer in Schutzhaft genommen und in entfernte Gou
vernements verſchickt Die Ziffern dieſer außerprdentlich
zahlreichen Zivilgefangenen und der Verſchickten wurden den
Kriegsgefangenenziffern zuaddiert und die Geſamtſumme
wovon nur dreißig Prozent Soldaten ſind in den
offiziellen Rapporten bekanntgegeben

Zum Uebertritt Greys ins Oberhaus
WTB Mancheſter 9 Juli Der Mancheſter Guardian

ſchreibt im Leitartikel Sir Edward Greys Uebertritt ins
Oberhaus iſt tatſächlich das Ende einer großen politiſchen
Lauſbahn

Wenn er nux ſeinen eigenen Intereſſen folgts würde er dje
Der Krieg hat ihn ſehr ſtark mitgenommen

druck daß die große Offenſive in ihren Einzelheiten
und in ihrem Geſamtwirken zum Stillſtande te
kommen iſt

Englands Unfähigkeit
o B Zürich 9 Juli Von beſonderer militäriſcher Seite

wird in der Züricher Poſt über die Ereigniſſe der erſten
Juliwoche folgendes Urteil gefällt Die Offenſive im Weſten
bedeutet eine entſchiedene Abkehr von der Jder des Durch
bruches ſowie des Maſſenſturmes auf breiter Front Sie iſt
der Uebergang zum ſtaffelweiſe vorzutragenden Angriff wie
ihn die Zentralmächte bereits in dieſem Jahre angewendet
haben Daher iſt die jetzige Schlacht im Weſten nur der ein
leitende Akt einer auf Wochen und Monate berechneten
Offenſive Der engliſche Angriff hatte bis jetzt nur geringe
Ergebniſſe ja nördlich der Ancre iſt der Angriff abgeſchlagen
einſtweilen ſogar gänzlich eingeſtellt worden wobei erhebliche
Unterſchiede in den Leiſtungen des franzöſiſchen und des
engliſchen Angriffs zutage traten Man kann ſich des Ein
drucks nicht erwehren daß England wohl in der Lage iſt eine
große Armee aufzuſtellen daß es dieſe aber nicht mit der
für ein angriffsweiſes Vorgehen unentbehrlichen Zahl ge
ſchulter Führer und Unterführer ausreichend verſehen kann
Der militäriſche Beurteiler ſchließt Trotz der gewaltigen
ſeit vielen Monaten mit dem Aufgebot aller techniſchen
Mittel vorbereiteten Anſtrengungen der Gegner ſei die
ſtrategiſche Poſition der Jentralmächte nicht gebrochen

Die Meinung franzöſiſcher Fachkritiker
e B Mit einem leiſen Unterton des Mißvergnügens

ſtellen abermals mehrere franzöſiſche Fachkritiker beſonders
deutlich der des Gaulois feſt daß das weitere Vorrücken
des rechten franzöſiſchen Angriffsflügels ſo lange mit Schwie
rigkeiten verbunden ſei als die engliſchen Angriffe
nicht weiter kommen Die franzöſiſche Angriffs
richtung ſtehe jetzt ſenkrecht zu der engliſchen die in der
Linie Montauban Fricourt direkt nördlich weiſt
Ein Vorwärtskommen des franzöſiſchen Flügels habe ein
o gen der Engländer rechts der Somme zur Voraus
ſetzung

WVIB London 8 Juli Times erfahren aus Paris
rom 7 ds Die unvermeidliche Ruhepauſe die in der fran
zöſiſchen Offenſive eingetreten iſt wurde geſtern dazu be
nutzt um Material Mannſchaften und Geſchütze bereit zu
ſtellen und nach den kritiſchen Punkten an der Somme vor
zuſchieben 2

alkanoffenſive in Sicht
Juli Der ſerbiſche Kronprinz ſoll eine Proklamation er
laſſen haben mit welcher alle nach Frankreich und dert
Schweiz gebrachten Serben aufgefordert werden ſich zum ſo
fortigen Einrücken in Saloniki bereit zu machen

c er e er
wohlverdiente Ruhe ſuchen aber wenigſtens für eine gewiſſe
Zeit wird er die Bürde ſeines Amtes noch weiter tragen

Prinz Adolf zu Schaumburg Lippe
T Bonn 9 Juli Prinz Adolf zu Schau

burg Lippe der Schwager des Kaiſers iſt heute nacht
infolge Herzlähmung ſanft entſchlafen Der Prinz wax
ſeit einigen Tagen an Lungenentzündung erkrankt

Die katholiſchen Kinder und der Weltkrieg
Der Papſt verordnet eine Generalkommunion

e B Köln 8 Juli Wie die Köln Volkszeitung er
fährt hat der Papſt im Hinblick auf den nun ſchon zwei
Jahre andauernden furchtbaren Weltkrieg unterm 26 vor
Monats an die Biſchöfe ſich mit der Bitte gewandt dafür zu
ſorgen daß am 30 Juli dem letzten Sonntag des zweiten
Kriegsjahres in ſämtlichen Kirchen und Kapellen
eine Generalkommunion der Kinder nach der
Weiſung des Papſtes in möglichſt feierlicher Weiſe ſtatt

findet e i h n



Propyhetenſpiegel
Prophezeiungen der Auslandspreſſe

vom vorigen Jahre
Daily Chronicle meldete aus Chiaſſo am 10 Juli 1915

daß ganz Jtalien in atemloſer Spannung den Kämpfen
zwiſchen Monfalcone und Sagrado folge wo ſich jetzt
das Schickſal von Trieſt entſcheide Eine ſolche Entſcheidung
wird als unmittelbar bevorſtehend angeſehen und
als ein zweifelloſer Erfolg für die italieniſchen Truppen be
zeichnet Dann wird der Weg zur Hauptſtadt der unerlöſten
Gebiete frei werden

Eine Reuter Meldung in Daily News vom 12 Juli
1915 beſagte General Cadornas Plan wird täglich
klarer Er will Trieſt von dem er nur noch einen Tages
marſch entfernt iſt nicht nehmen bevor er nicht den ganzen
Höhenzug in Händen hat der ſich hinter der Stadt erhebt
obwohl er Trieſt ſchon jetzt leicht nehmen könnte So wird
zwar die Erfüllung der Hauptſehnſucht der Jtaliener etwas
verzögert aber die Erfüllung der italieniſchen Wünſche wird
hierdurch um ſo ſicherer und außerdem braucht dann Trieſt
vicht beſchoſſen zu werden

Der Matin ſchrieb am 14 Juli 1915 Morgen wird
vielleicht Amerika ſeine Stimme hören laſſen
ſt wird das endgültige Halali für das deutſche Stinktier
ein

Daily News erklärten an demſelben Tage Die ver
ſchiedenſten Anzeichen dafür liegen vor daß es mehr als nur
eine Hoffnung iſt wenn auf den baldigen Anſchluß Ru
mäniens an den Verband gerechnet wird

Times berichten an demſelben Tage Der Bukareſter
Mitarbeiter des Secolo meldet daß die Deutſchen
fluchtartig Konſtantinopel verlaſſen und
ihre Gelder mitnehmen Der deutſche Militärattachs ſoll
in ſeinem Gepäck die Archive der Geſandtſchaft fortgeführt
aben

Dagbladet vom 14 Juni gab ein Jnterview mit Lady
el Iicoe wieder und bemerkt Lady Jellicoe iſt natürlich

ehr ſtolz auf ihren Mann der übrigens von Statur kleiner
als Nelſon iſt Es iſt ja auch keine kleine Ehre mit dem
Nelſon des 20 Jahrhunderts verheiratet zu ſein

Der Temps vom 16 Juli 1915 ſchrieb Unſere ita
lieniſchen Verbündeten kommen nur ſehr langſam vorwärts
aber an dem ſchließlichen Ergebnis kann nicht
gezweifelt werden ſie werden die feindlichen Linien
eindrücken und dann wird der Vormarſch ſchneller vor ſich
gehen Sie werden dabei nicht auf Trieſt losgehen ſondern
aach Ungarn oder gegen Wien Trieſt wird ihnen in den
Schoß fallen ſobald ſie die Oeſterreicher wo auch die Ent
ſcheidungsſchlacht ſtattfinden mag endgültig geſchlagen haben

Daily Chronicle meldete am 16 Juli 1915 Nach der
amtlichen ruſſiſchen Armeiſki Veſtnik beſteht keine un
mittelbare Gefahr für Warſchau wenn auch der
Feind von Rord und Süd darauf losmarſchiert

7

Am ſelben Tage bemerkte der Temps Unſere ruſſiſchen
Verbündeten würden ſelbſt wenn ſie noch weiter zurückgehen
müſſen nördlich Warſchau im unteren Laufe des Narew eine
Verteidigungslinte finden die ſchwer zu überwinden und
leicht zu verteidigen iſt Daher ſcheint uns der Angriff
gegen Warſchau wie alle ſonſtigen in anderen Rich
tungen erfolgenden Bewegungen zu einem zweifelloſen
Mißerfolge beſtimmt

Ein Aufſatz des militäriſchen Mitarbeiters der Daily
News vom 16 Juli 1915 führte einen in der Juni Nummer
des Pennſylvania Magazine erſchienenen Aufſatz des
amerikaniſchen Oberſten Harriſon an der als hervorragende
Autorität in Angelegenheiten des Landkrieges bezeichnet
wird Er ſagt den vollſtändigen Zuſammenbruch der deut
ſchen Angriffe vor Jahresende 1915 voraus Jm Sep
tember 1915 wird die Durchfahrt durch die Dardanellen
erzwungen ſein und wird der Balkanbund wieder ins Leben
gerufen der Fall Konſtantinopels wird unbedingt eintreten
Dann wird eine vereinigte Offenſive der Ruſſen Engländer

n Franzoſen in Verbindung mit ihren neuen Verbündeten
olgen

Oeſterreich wird von Süden und Oſten überfallen
deutſch öſterreichiſche Truppen müſſen dann von anderen
Fronten hierher gezogen werden und die deutſche Linte kann
ſich dann auch im Weſten nicht mehr halten Dann werden
die Nordgebiete Frankreichs geräumt und die Deutſchen
hinter die Maas zurückgeworfen Der militäriſche Mit
arbeiter der Daily News bezeichnete dieſe Vorausſagen
als wahrſcheinlich genug und beruft ſich darauf daß auch
er einen baldigen deutſchen Rückzug für unvermeidlich vor
ausgeſagt habe Denn lange könne ein Heer nicht ſtilliegen
Die deutſche Armee müſſe ſich daher da ſie nicht vorwärts
komme zurückziehen

Eines Kommentars bedürfen dieſe
feindlichen Selbſtbetruges uhebung wohl nicht

Der Patriot
Unterredung zwiſchen Jonathan ſenior und junior
Die New Yorker Staatszeitung ſchreibt Die Firma

U S Jonathan iſt weltberühmt man kann bei ihr alles
Hzaben von Schuhnägeln bis zum lenkbaren Luftſchiff wenn
man dafür zahlt und wenn U S Jonathan daran den ge
hörigen Nutzen hat

Sam Jonathan der Jnhaber der Firma ſitzt an ſeinem
Pulte und erteilt wie ein kommandierender General ſeinen
Abteilungsvorſtehern Befehle und während er kommandiert
und dirigiert rechnet er un unterbrochen

Plötzlich wird die Tür aufgeriſſen Bob Jonathan ſtürmt
herein a Papa Vob iſt vierzehn Schüler der
oberſten Klaſſe

Still Vob ſtöre mich nicht ich bin beſchäftigtDu biſt immer Seſchäftigt Pap Aber ich habe eine
Ueberraſchung für dich ich habe die Medaille in meiner
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Klaſſe bekommen und ein öffentliches Lob obendrein

S wofürFür einen o über George Waſhington

wohl Patriotismus über alles

t

t

Liinden ſollen

T Na Pap du weißt doch den mit dem Kirſchenbaumund der Axt der keine Lüge ſagen konnte

Hm na jaGeorge Waſhington iſt doch unſer Nationalheld er hat
unſer Land von der engliſchen Knechtſchaft erlöſt

d ihr das in der Schule gelernt
g Pap

Dann wird es wohl ſtimmen mein Junge Das
Telephon klingelt Hallo was die ganze Poſt haben
die Engländer wieder von dem holländiſchen Dampfer her

55

untere t D
Aber Pap
Und wie iſt das mit den Anilinfarben Wa as

die haben ſie noch immer nicht freigegeben trotzdem uns das
Gegenteil von Waſhington verſichert wurde Herr
Waſhington kann nicht lügen das ſollten Sie doch von
der Schule her noch wiſſen England mißachtet unſere Rechte
es unterdrückt uns

Bob miſchte ſich wieder ins Geſpräch Pap das iſt
nicht richtig George Waſhington hat uns von England
befreit England wollte uns unterdrücken damals Seine
Truppen verübten in unſerem Lande die unerhörteſten
Schandtaten ſie ſengten und brannten plünderten und
raubten mordeten und ſchändeten Da ſtellte ſich Waſhington
an die Spitze der Patrioten und rief Amerikaner das ver
dient Strafe

Jawohl mein Sohn das verdient Strafe Er greift
das Telephon Herr Jones Notieren Sie die Muni
tion für England koſtet von heute ab 10 Prozent mehr Die
Maſchinengewehre berechnen wir mit 20 Dollar Preisauf
ſchlag Für die Panzerautomobile ſetzen Sie ein Minimum
von 7000 Dollar an jawohl 1000 Dollar mehr als bis
her Wir werden den Herren Engländern ſchon zeigen daß
wir uns unſere Rechte nicht ſo ohne weiteres ſchmälern laſſen
Wenn das die ganze Freundſchaft iſt die England uns be
zeigt4 Freundſchaft rief Bob weißt du wer damals unſer
Freund war Weißt du wem wir zu Dank verpflichtet
ſind Den Preußen

Wem
Den Preußen die uns den General Steuben geſchickt

haben der hat aus dem Rebellenhaufen erſt ein richtiges
Heer gemacht dem verdanken wir unſere Siege und unſere
Freiheits varſt du das in der Schule gelernt Ja Dann
wird s wohl ſtimmen Aber nun ſtöre mich nicht länger
lieſt von einem Zettel 10000 Khaki Uniformen für

Kanada 12 000 Bajonette ſür Aegypten 300 Kilometer
Stacheldraht nach Calais 60 Gleitflieger nach Dover 20
Unterſeeboote nach Gibraltar hm die Deutſchen werden
einen ſchweren Stand haben

Bob hatte die ganze Zeit über Waſhington und Patrio
tismus geſprochen Papa Sam hat von alledem nicht gehört
und vernimmt nur die Worte Patriot Waſhington

Sehr richtig mein Sohn man muß Patriot ſein
Namentlich wir echten Amerikaner haben die Pflicht es zu
ſein Du weißt Bob dein Großvater war ſchon ein guter
Amerikaner er kam zwar als Söldner mit General Howe
herüber aber er ließ ſich umgehend gefangen nehmen und
eröffnete in Jamaica Long Jsland eine Wirtſchaft Ja

Telephoniert Herr
Smith Melden Sie unſere neue Schutzmarke an von heute
ab trägen alle unſere Waren die Marke Waſhington

Wie eine Offenſive vorbereite

Das veutſche ArmeeOberkommando III über die
Champagnueſchlacht

Ueber die gewaltige Herbſtſchlacht in der Cham
pagne die vom 22 September bis 9 Oktober ge
tobt hat veröffentlicht die dritte Armee General
oberſt v Einem eine ausführliche Darſtellung die
zum erſtenmal auf Grund amtlichen Materials eine
zuverläſſige zu ſammenhängende Schilderung dieſer
ſchwierigen Kämpfe bringt Das bei Albert Lan
gen München und Leipzig verlegte Buch führt
den Titel Die Champagne Herbſtſchlacht Be
arbeitet und herausgegeben vom Armee Oberkom
mando III

In eingehender Weiſe wird geſchildert wie die Franzoſen
den Durchbruchsverſuch vorbereitet hatten und gerade dieſe Tat
ſachen dürften bisher noch wenig bekannt gewefen ſein Zunächſt
wurden außerordentlich ſtarke Truppenmaſſen bereitgeſtellt ſie
wurden dadurch gewonnen daß die Frontbeſatzung durch Terri
torialtruppen abgelöſt und in rückwärtige Unterkunftsorte ge
bracht wurden gleichzeitig landeten ſtarke engliſche Kräfte Auf
dieſe Weiſe war es möglich eine große Zahl von Diviſionen
deren Stärke der mehreren Armeen gleichkam aus der Front
herauszuziehen und für den Angriff verfügbar zu machen Sie
wurden mit zahlreicher Artillerie ausgerüſtet die abgenutzten
Feldkanonen durch neue Geſchütze erſetzt und eine bedeutende
Menge von Batterien ſchweren Kalibers bereitgeſtellt Für den
Verpflegungsnachſchub und für Truppenverſchiebungen wurden
beſondere Kraftwagenkolonnen gebildet Dieſe Truppen wurden
zunächſt weit im Jnnern des Landes untergebracht um ihnen
dort volle Ruhe zu gönnen und um nicht vorzeitig die Aufmerk
ſamkeit der Deutſchen auf ſich zu ziehen Inzwiſchen wurden die
nach der Angriffsfront führenden Eiſenbahnlinien und die dor
tigen Bahnhofsanlagen bedeutend erweitert Rieſige Magazine
und Stapelplätze entſtanden neben den Bahnhöfen gewaltige
Zeltlager wurden für die Unterbringung der Diviſionen gebaut
Ein völlig neu geſchaffenes Kleinbahnnetz durchzog das ganze
Gelände verband die Bahnhöfe der Vollbahn mit den Lagern
und dieſe untereinander

Unterdeſſen wurde die eigentliche Stellung ausgebaut Schon
vier bis fünf Kilometer rückwärts der vorderen Linien begannen
die Annäherungsgräben zum gedeckten Vorführen der Truppen

im Verlauf des Kampfes Einen Kilometer und näher neben
einander laufen ſie bis in die vorderſten Gräben weiter rück
wärts ſind ſie auf breite Strecken überbrückt man will dort die
Möglichkeit haben auch außerhalb der ſchmalen Gräben ſpäter
während der Entſcheidungsſchlacht ſchnell größere Maſſen nach
dem Brennpunkte des Kampffeldes verſchieben zu können Vorn
in den vorderſten Linien endigen die Annäherungswege in den
ſogenannten Wabengräben Gruppen vieler kurzer dicht hinter
einanderliegender Grabenſtücke in denen die Sturmtruppen bis
zum Augenblick des Hervorbrechens aus den Gräben Aufſtellung
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Auch fünfzehn Kavalleriedwiſionen waren vereilgeſkellt um
nach erfolgtem Durchbruche die Verfolgung des geſchlagenen
Feindes zu übernehmen Schnell müſſen ſie nachdem der Jn
ſanterie der Durchbruch gelungen iſt bei der Hand ſein kein
Hindernis darf ſich ihnen auf der Verfolgung des geſchlagenen
Gegners in den Weg ſtellen Mühelos und ohne Zeitverluſt
muß das Gewirr der eigenen und feindlichen Gräben überwun
den werden So entſtanden denn im rückwärtigen Gebiet der
franzöſiſchen Stellungen tief in die Erde eingegraben überdeckte
Bereitſtellungsplätze für die zahlreichen Kavallerieregimenter
Rampen führten aus dieſen unterirdiſchen Stellen in die be
ſonders frei und tief ausgehobenen Annäherungsgräben In
Marſchkolonnen zu Zweien gelangte in ihnen die Kavallerie nach
vorn bis dicht hinter die vorderſten Linien die an zahlreichen
Stellen überbrückt waren Schnellbrückenmaterial lag bereit
um die genommenen deutſchen Gräben überwinden zu können

Nachdem alle dieſe Vorbereitungen getroffen waren wurden
die für den Angriff beſtimmten Truppen hinter dem Angriffs
felde verſammelt Sie mußten ſich zunächſt mit dem Gelände
vertraut machen das bis zu den feindlichen Gräben zu durch
meſſen war ſie ſollten vor allem ein Bild von den deutſchen
Stellungen gewinnen die ſie nehmen ſollten Nach und nach
um nicht die Aufmerkſamkeit der Deutſchen zu erregen wurden
die Diviſionen in vorderſter Linie eingeſetzt um nach wenigen
Tagen wieder zurückgezogen zu werden Sie ſind gewiſſermaßen
nur Gaſt in der Stellung deren eigentliche Beſatzung unter
deſſen die Gräben weiter an die deutſchen Linien vortreibt An
dieſen Arbeiten beteiligen ſich die ſpäteren Angriffstruppen
nicht ihre Kampfkraft ſoll für den Entſcheidungskampf aufgeſpart
werden Dabei wurde für eine Diviſion immer nur eine Front
breite von 1000 bis 1200 Meter gerechnet damit ſie möglichſt tief
geſtaffelt zum Angriff vorgehen konnte Auf dieſe Weiſe wur
den auf dem nur etwa 32 Kilometer breiten Kampffeld des
Hauptangriffes 30 franzöſiſche Diviſionen bereit geſtellt 300 006
Mann durch lange Ruhe hinter der Front auf der Höhe ihrer
Gefechtskraft ſtehender franzöſiſcher Truppen warfen ſich dann
auf die Mannſchaft von fünf deutſchen Diviſionen die ſchon ſeit
Monaten im harten aufreibenden Grabendienſt geſtanden
hatten

Trotzdem gelang es ihnen aber nicht einen entſcheidenden
Erfolg zu erzielen Als der Angriff angeſetzt wurde wurden
zwar Teile der vorderſten Stellung durchbrochen Gefangene
und Geſchütze gingen verloren aber die deutſchen Truppen
ſtanden ungebrochen in einer neuen geſchloſſenen Linie an der
alle Angriffe zerſchellten Der franzöſiſche Generaliſſimus Joffre
hatte zwar alle Vorbereitungen für den Durchbruch in ſorgſam
ſter Weiſe getroffen und alles ſoweit es möglich war in Be
rechnung gezogen er hatte aber einen falſchen Poſten einge
ſtellt er hatte die Widerſtandskraft der fünf deutſchen Diviſio
nen die die deutſchen Stellungen hielten unterſchätzt

Kriegs Allerlei

Farbige Engländer
haben ſchon vor 150 Jahren einmal für Old England gegen Weiße
als Kanonenfutter dienen müſſen Und zwar in dem großen Un
abhängigkeitskriege den die Vereinigten Staaten von Nordamerika
gegen das Mutterland führten Sehr zeitgemäß iſt deshalb ein
Aufſatz den Prof Dr Hermann Oncken in Heidelberg über dieſe
Weltkriſis des 18 Jahrhunderts in Velhagen K Klaſinge
Monatsheften veröffentlicht Wir können uns nicht ver
ſagen aus dieſer ſehr leſenswerten Arbeit einige Zeilen mitzu
teilen Es heißt dort Die parlamentariſche Ariſtokratie Eng
lands die daheim nur über ein Söldnerheer verfügte hätte den
Kampf gegen die Volkskraft der amerikaniſchen Milizen nur ge
winnen können wenn ſie imſtande geweſen wäre ihr ein engliſches
Volksheer entgegenzuſtellen das war bei der Struktur des eng
liſchen Staates eine Unmöglichkeit So mußte ſie ſich beſcheiden
den Verſuch zu machen ob ſich der Sieg nicht mit anderen Mitteln
an ihre Fahnen feſſeln laſſe mit Hilfe von Wilden von fremden
Soldheeren mit Hilfe ſchließlich der Flotte

So haben denn die Engländer es nicht verſchmäht mit Hilfe
der Jndianer ihr eigenes Fleiſch und Blut zu erdrücken Jn den
Meldungen engliſcher Truppenführer findet man triumphierende
Berichte über Hunderte von erbeuteten amerikaniſchen Skalps
Gegen Engländer und Jndianer zuſammen haben die tapferen
Deutſch Amerikaner aus der Pfalz unter Führung von Nikolaus
Herxheimer im Mohawktale gekämpft Jm Oberhauſe aber wagte
Lord Suffolk die Verwendung der Wilden mit ihren barbariſchen
Kriegsgewohnheiten mit dem gottesläſterlichen Satze zu recht
fertigen Es iſt durchaus zuläſſig uns aller Mittel zu bedienen
die Gott und die Natur in unſere Hand gelegt haben Da erhob
ſich gegen dieſen harten und gewiſſenloſen Geiſt der zu allen Zeiten
die Erbauer des engliſchen Weltreiches gekennzeichnet hat der
ſchon altersſchwach gewordene Earl Chatham der ältere William
Pitt mit den Worten Aber Mylords wer iſt der Mann der
es gewagt hat zu dem Unheil des Krieges mit unſeren Waffen
den Tomahawk und das Skalpiermeſſer der Wilden zu vereinigen
Dem erbarmungsloſen Jndianer die Verteidigung ſtrittiger Rechte
zu überlaſſen und die Schrecken ihrer barbariſchen Kriegsweiſe
über unſere Brüder zu bringen eure proteſtantiſchen Brüder
um ihre Heimat zu verwüſten ihre Wohnungen zu zerſtören ihre

Waſſe auszurotten ihren Namen auszulöſchen
Heute hat ſich im engliſchen Parlamente bisher kein Mann

gefünden der gegen die Verwendung von Jndiern und anderen
Kolonialtruppen gegen unſere deutſchen Soldaten Einſpruch er
hoben hätte Der Barralong Geiſt unſerer engliſchen Vettern
hat ſich eben in der Zwiſchenzeit noch reiner und ſchärfer heraus
gebildet

Der Schäker Zwei Feldgraue unterhalten ſich über
allerhand Magenfragen Uebrigens ſagt der eine in de
zweete Batterie ham ſe doch jeſtern eenen Jurka gefangen Und
willſte jloben der Kerl hat keenen Schweinebraten jejeſſen

Weil et ſeine Religion verbietet Nee weil ſe ihm
keenen jejeben ham Landſturm

Humor aus der Liller Männertreue Wiewar s denn auf deinem Urlaub Was macht die 2
Danke Scheen war s und die Jda hat ſich ſo verändert

die heißt jetzt Rieke und kocht viel beſſer
Flieger gefahren Jch beobachtete geſtern abend

mit meinem Kameraden K einen Flieger welcher immer
höher ſteigt Plötzlich ſagt Kamerad Menſch wenn
der mit ſeinem Propeller in die Milchſtraße kommt der

buttert ſich ja feſt aRauh aber herzlich Oberjäger zum Rekruten
Menſch Sie kommen mir voch immer wie ein Walfiſch vor

Kleine Augen große Freſſe und immer im Tran
Für die Redaktion verantwortlich Eugen Brinkmann
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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